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Zusammenfassung

Das Handbuch zeigt praxisnah, wie Podcasts in der
Finanzkommunikation erfolgreich geplant, produziert
und vermarktet werden können. Es behandelt Grund-
lagen, Redaktion und Konzept, technische Umsetzung,
Hosting und Distribution sowie Marketingstrategien.
Zahlreiche Praxisbeispiele und Checklisten erleichtern
die Umsetzung im Arbeitsalltag. Ferner werden wei-
terführende Formate und Innovationen wie Webinare,
virtuelle Panels und immersive Technologien vorgestellt.
Ziel ist es, Finanzunternehmen einen klaren Leitfaden an
die Hand zu geben, um Podcasts strategisch, professionell
und wirkungsvoll einzusetzen.
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Hinweis
Zur besseren Lesbarkeit wird auf geschlechtsneutrale Doppelnen-
nungen verzichtet; alle Personenbezeichnungen gelten gleicher-
maßen für alle Geschlechter.

Grundlagen
Podcasts haben sich in den vergangenen Jahren zu einem festen
Bestandteil moderner Kommunikation entwickelt. Gerade in der
Finanzindustrie kommt es auf Marktnähe und Geschwindigkeit
an. Hier können Podcasts ihre Stärken ausspielen. Dieses Kapitel
beantwortet die grundlegenden Fragen: Was ist ein Podcast, war-
um sind sie so erfolgreich und über welche Formate und Kanäle
erreichen sie ihr Publikum?

Was ist ein Podcast?
Ein Podcast ist eine Serie von Audio- oder Videoepisoden, die
digital produziert, veröffentlicht und jederzeit auf Abruf gehört
oder angesehen werden können. Die Hörer entscheiden selbst,
wann, wo und wie sie eine Folge konsumieren. Damit unterschei-
det sich ein Podcast deutlich vom linearen Radio. Es gibt keine
festen Sendezeiten, keine Reichweitenbeschränkung durch Fre-
quenzen und eine weltweite Verfügbarkeit über das Internet.
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Podcasts sind flexibel, vielseitig und leicht skalierbar. Sie eignen
sich besonders für Nischenkommunikation, wie sie in der Finanz-
welt häufig gebraucht wird.

Warum funktionieren Podcasts?
Podcasts haben in der Medienlandschaft einen besonderen Stel-
lenwert, weil sie Nähe schaffen und gleichzeitig flexibel nutzbar
sind. Drei Faktoren sind dabei entscheidend:

• Nähe und Vertrauen: Die Stimme vermittelt Persönlich-
keit und Glaubwürdigkeit. Ein Podcast fühlt sich für den
Hörer wie ein direktes Gespräch an. Das stärkt Bindung
und Vertrauen.

• Flexibles Format: Podcasts lassen sich in den Alltag in-
tegrieren, ob auf dem Weg ins Büro, beim Sport oder in der
Freizeit. Sie sind auch dann nutzbar, wenn der Bildschirm
ausgeschaltet bleiben muss.

• Reichweite und Wirkung: Studien zeigen, dass Pod-
casts im Durchschnitt deutlich mehr Abrufe erzielen als
vergleichbare Textbeiträge. Damit eignen sie sich hervorra-
gend, um Inhalte dauerhaft zu platzieren und Markenbe-
kanntheit aufzubauen.

Formate
Podcasts lassen sich im Wesentlichen in zwei Hauptkategorien
einteilen:

• Audio-Podcast: Das klassische Format, ideal für Inter-
views, Fachgespräche, Kommentare oder Reportagen. Au-
dio erfordert vergleichsweise wenig Technik, ist kostengüns-
tig und lässt sich einfach verbreiten.

• Video-Podcast: Ergänzt den Ton durch visuelle Elemen-
te. So können Mimik, Gestik oder Präsentationen einbezo-
gen werden. Video-Podcasts lassen sich sowohl live strea-
men als auch on demand abrufen. Sie erhöhen die Sicht-
barkeit, insbesondere auf Social-Media-Plattformen, und
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eignen sich gut für Markeninszenierung und Thought Lea-
dership.

Distributionskanäle
Podcasts entfalten ihre Wirkung primär über die Plattformen,
auf denen sie verfügbar sind. Zu den wichtigsten Kanälen zählen:

• Die eigene Webseite ist für Podcasts weit mehr als nur
eine „Ablagefläche“. Sie erfüllt mehrere zentrale Funktio-
nen, die keine Plattform vollständig ersetzen kann. Hier
können Episoden durch zusätzliche Showinformationen,
Bilder, Studien, Checklisten oder weiterführende Links
ergänzt werden.

• Spotify ist eine der größten Plattformen weltweit. Viele
Hörer nutzen Spotify inzwischen als erste Anlaufstelle für
Podcasts, nicht zuletzt, weil sie die App ohnehin für Musik
installiert haben. Dadurch können Podcasts dort eine große
Reichweite erzielen.

• Apple Podcasts hat Podcasts schon 2005 in iTunes in-
tegriert und damit das Medium erst richtig populär ge-
macht. Lange Zeit war das die führende Plattform und der
Standard-Client auf iPhones.

• Amazon Music mit wachsender Bedeutung im Bereich
Audio-Inhalte. Podcasts sind in Amazon Music und über
Audible verfügbar. Über Alexa und Echo-Geräte können
Hörer Podcasts per Sprachbefehl abspielen. Damit erreicht
Amazon Zielgruppen, die Podcasts eher im Smarthome
oder im Auto hören.

• YouTube ist die größte Videoplattform weltweit und
nach Google selbst die zweitgrößte Suchmaschine. Vie-
le Menschen nutzen YouTube bereits als Audioquelle
(Musik, Interviews, Vorträge), auch ohne klassisches
„Podcast-Bewusstsein“. Googles ehemalige Podcastplatt-
form „Google-Podcasts“ wurde 2024 eingestellt und die
Episoden konnten nach Youtube übertragen werden.

• Vimeo ist als Plattform von Beginn an auf hochwertige
Videoqualität und gestalterische Freiheit ausgerichtet. An-
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ders als bei YouTube stehen hier nicht der Algorithmus und
Reichweite über Empfehlungen im Vordergrund, sondern
ästhetische Präsentation und kontrolliertes Publishing. Für
Podcaster mit Video-Inhalten bedeutet das: Episoden kön-
nen in hervorragender Qualität bereitgestellt werden und
dabei das eigene Branding in den Vordergrund stellen (z. B.
eingebettete Player ohne Werbung).

Fazit
Podcasts haben sich als flexibles und wirkungsvolles Medium
etabliert. Sie verbinden Nähe und Vertrauen mit einer breiten
Reichweite und passen sich den Kommunikationszielen von Fi-
nanzunternehmen optimal an. Ob als Audio- oder Videoformat,
Podcasts ermöglichen es, Inhalte verständlich und persönlich zu
vermitteln und gleichzeitig unterschiedliche Plattformen für die
Verbreitung zu nutzen. Damit bieten sie ideale Voraussetzungen,
um sowohl Markenbekanntheit aufzubauen als auch langfristige
Beziehungen zu Zielgruppen zu stärken.

Redaktion und Konzept
Ein erfolgreicher Podcast beginnt lange bevor die erste Aufnah-
me läuft. Redaktion und Konzept bilden das Fundament, auf
dem die gesamte Produktion aufbaut. Dieses Kapitel zeigt, wie
Themen entwickelt, Zielgruppen definiert, rechtliche Aspekte be-
rücksichtigt und eine professionelle Planung umgesetzt werden.

Themenfindung
Die Wahl der passenden Themen ist entscheidend für die Wir-
kung eines Podcasts. In der Finanzkommunikation geht es vor
allem um Relevanz und Aktualität. Themen sollten den Hörern
einen klaren Mehrwert bieten, indem sie Markttrends einordnen,
Hintergründe erläutern oder Expertenwissen zugänglich machen.

Ein gutes Thema verbindet die Interessen der Zielgruppe mit den
Botschaften des Unternehmens oder der Institution. Dabei gilt:
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Weniger, aber dafür klar definierte Themen sind wirkungsvoller
als eine Vielzahl unscharfer Inhalte.

Zielgruppe definieren
Jeder Podcast richtet sich an eine klar abgegrenzte Hörerschaft.
In der Finanzbranche lassen sich grob drei Gruppen unterschei-
den: institutionelle Investoren, professionelle Marktteilnehmer
und private Anleger.

Wer seine Zielgruppe genau kennt, kann Sprache, Tonalität und
Detailgrad optimal steuern. Für institutionelle Investoren sind
oft tiefgehende Analysen interessant, während private Anleger
stärker von verständlichen Erklärungen profitieren.

Rechtliche Aspekte
Podcasts können informieren, erklären und Meinungen transpor-
tieren. Sie dürfen jedoch nicht in den Bereich der Anlagebera-
tung fallen, wenn sie öffentlich verbreitet werden. Es ist wichtig,
diese Grenze konsequent einzuhalten und im Zweifel rechtliche
Hinweise einzubauen.

Ein klarer Disclaimer am Anfang oder Ende einer Episode, der
betont, dass es sich um Informationen und nicht um Anlageemp-
fehlungen handelt, schafft Transparenz und rechtliche Sicherheit.

Redaktionskalender
Ein Redaktionskalender ist das organisatorische Rückgrat eines
Podcasts. Er legt fest, wann welche Episoden erscheinen, wie sie
inhaltlich verbunden sind und welche Schwerpunkte über einen
längeren Zeitraum gesetzt werden. Regelmäßigkeit ist dabei ent-
scheidend, um eine loyale Hörerschaft aufzubauen.

Der Kalender hilft zudem, saisonale Themen rechtzeitig zu be-
rücksichtigen, etwa Jahresausblicke, Quartalsberichte oder be-
sondere Marktereignisse.
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Interviewgäste
Interviews bilden das Herzstück vieler Podcasts, besonders in der
Finanzkommunikation. Die Auswahl und Ansprache der Gäste
sollte sorgfältig erfolgen. Fachliche Expertise, Glaubwürdigkeit
und Kommunikationsstärke sind die wichtigsten Kriterien.

Ein strukturiertes Briefing der Gäste und ein offenes Erwartungs-
management sind unerlässlich. Gut vorbereitete Gäste tragen
maßgeblich zu einem flüssigen Gespräch und spannenden Inhal-
ten bei.

Vorbereitung
Gründliche Vorbereitung macht den Unterschied zwischen einem
oberflächlichen Gespräch und einem fundierten Interview. Ein
Leitfaden mit Kernfragen gibt Struktur und lässt dennoch Raum
für spontane Entwicklungen.

Storytelling-Elemente wie Beispiele, Vergleiche oder kurze An-
ekdoten machen das Gespräch anschaulicher und für die Hörer
leichter zugänglich.

Shownotes und Metadaten
Nach der Aufnahme folgt die Veröffentlichung. Jede Episode be-
nötigt aussagekräftige Shownotes, die den Inhalt prägnant zu-
sammenfassen und wichtige Links oder Quellen enthalten.

Metadaten wie Titel, Schlagworte und Kategorien sind entschei-
dend für die Auffindbarkeit in Suchmaschinen und Podcast-
Plattformen. Eine klare Struktur und sorgfältige Verschlagwor-
tung erhöhen die Reichweite und Sichtbarkeit erheblich.

Fazit
Ein klar definiertes redaktionelles Konzept ist die Basis für jeden
erfolgreichen Podcast in der Finanzkommunikation. Wer relevan-
te Themen mit echtem Mehrwert wählt, die Zielgruppe genau an-
spricht und rechtliche Vorgaben berücksichtigt, legt den Grund-
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stein für Vertrauen und Glaubwürdigkeit. Ein strukturierter Re-
daktionskalender sorgt für Kontinuität, während gut vorbereite-
te Interviews und durchdachtes Storytelling die inhaltliche Qua-
lität steigern. Abgerundet wird das Gesamtbild durch prägnante
Shownotes und sorgfältig gepflegte Metadaten, die Reichweite
und Sichtbarkeit nachhaltig erhöhen.

Produktion
Die Produktion ist der Schritt, in dem aus Ideen und Konzepten
ein hör- und sichtbares Ergebnis entsteht. Eine saubere techni-
sche Umsetzung sorgt dafür, dass Inhalte professionell wirken
und die Hörer sich vollständig auf die Botschaft konzentrieren
können. In diesem Kapitel geht es um die Grundlagen der Auf-
nahme, die Besonderheiten von Audio und Video sowie um Werk-
zeuge für Schnitt und Nachbearbeitung.

On-Location
Viele Podcasts werden direkt vor Ort aufgezeichnet, sei es im
Büro, in einem Studio oder bei Veranstaltungen. Für eine hohe
Aufnahmequalität sind ein digitaler Rekorder und gute Mikrofo-
ne die Basis. Wichtig ist eine ruhige Umgebung, frei von Störge-
räuschen wie Straßenlärm oder Klimaanlagen. Eine kontrollierte
Akustik steigert die Verständlichkeit und reduziert den Aufwand
in der Nachbearbeitung.

Je nach Setting können Tischmikrofone, Ansteckmikrofone oder
Richtmikrofone eingesetzt werden. Entscheidend ist, dass die
Stimme klar, präsent und ohne Verzerrungen eingefangen wird.

Praxisbeispiel: Ein Finanzunternehmen produziert einen Pod-
cast mit seinem Chefvolkswirt. Das Gespräch findet im eigenen
Konferenzraum statt. Durch den Einsatz von zwei hochwertigen
Tischmikrofonen und Akustikabsorbern an den Wänden entsteht
eine Aufnahme, die klar klingt und nur wenig Nachbearbeitung
benötigt.
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Remote-Produktion
Oft ist es nicht möglich, alle Beteiligten an einem Ort zu versam-
meln. Remote-Produktionen sind daher ein fester Bestandteil
moderner Podcast-Arbeit. Spezialisierte Plattformen wie Riversi-
de.fm, Zencastr oder Descript bieten Funktionen, die über klassi-
sche Videokonferenz-Tools hinausgehen. Sie nehmen die Tonspu-
ren lokal bei den Teilnehmenden auf und laden sie anschließend
in hoher Qualität hoch. So lassen sich Gespräche auch über große
Entfernungen hinweg in Studioqualität realisieren.

Praxisbeispiel: Für ein Interview mit einem Fondsmanager aus
New York wird Riverside genutzt. Obwohl Moderator und Gast
auf zwei Kontinenten sitzen, entsteht dank lokaler Aufnahmen
eine sendefähige Audioqualität.

Virtuelle Studios
Eine besondere Form der Remote-Produktion sind virtuelle Stu-
dios. Sie lassen sich mit Tools wie vMix aufbauen und bei Bedarf
mit 3D-Simulationsumgebungen wie Unreal Engine kombinieren.
Gesprächspartner können hier in einer digitalen Studioumgebung
zusammengeführt werden, die den Eindruck einer realen Produk-
tion vermittelt.

Dies eröffnet neue Möglichkeiten: Interviews, Panels oder Ge-
sprächsrunden mit mehreren Gästen können modern und visuell
ansprechend umgesetzt werden. Für die Finanzkommunikation
ist das eine effiziente und repräsentative Alternative.

Technik und Formate
Die Wahl der richtigen Technik und Formate bestimmt maßgeb-
lich die Qualität der Produktion.

• Audioformate: Für die Bearbeitung empfiehlt sich WAV,
da es verlustfrei ist. Für die Veröffentlichung sind AAC
und insbesondere MP3 gängig, weil sie als komprimmierte
Formate Speicherplatz sparen und auf allen Plattformen
akzeptiert werden.
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• Mono und Stereo: Sprache wird meist in Mono produ-
ziert, da dies die Verständlichkeit erhöht. Stereo kann sinn-
voll sein, wenn mehrere Sprecher räumlich getrennt darge-
stellt oder Musik integriert wird.

• Schnitt in DAWs: Digitale Audioworkstations wie Re-
aper, Adobe Audition oder Audacity sind zentrale Werk-
zeuge für den Schnitt. Sie bieten Effekte, Rauschunterdrü-
ckung und Klangoptimierung.

• Lautheit und Mastering: Einheitliche Lautstärke ist es-
senziell, damit die Hörer nicht ständig nachregeln müssen.
In Europa gilt die Norm EBU R128, die eine gleichmäßige
Lautheit vorgibt. Ein Mastering rundet den Klang ab und
sorgt für Professionalität.

Video-Podcast
Wenn Bild hinzukommt, spielen zusätzliche Faktoren eine Rol-
le. Kameraposition, Licht und Hintergrund bestimmen den Ge-
samteindruck. Die Bildgestaltung sollte die Sprecher in den Mit-
telpunkt rücken, ohne abzulenken. Mimik und Gestik verstärken
die Wirkung der Inhalte.

Video-Podcasts können entweder aufgezeichnet oder live ge-
streamt werden. Aufzeichnungen lassen sich nachbearbeiten,
Livestreams hingegen fördern Interaktivität und Nähe. In bei-
den Fällen gilt: Technik muss zuverlässig funktionieren und Bild
sowie Ton synchron laufen.

Praxisbeispiel: Ein Vermögensverwalter produziert einen
Video-Podcast, in dem er Quartalsberichte kommentiert. Durch
den Einsatz von zwei Kameraperspektiven, guter Ausleuchtung
und einer ruhigen Kulisse wirkt die Produktion professionell
und unterstützt die Markenwahrnehmung.

Fazit
Die Produktion ist der entscheidende Schritt, in dem aus Konzep-
ten und Ideen ein professioneller Podcast entsteht. Ob vor Ort,
remote oder in virtuellen Studios, eine saubere technische Umset-
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zung ist die Grundlage für Qualität und Glaubwürdigkeit. Die
Wahl geeigneter Mikrofone, Aufnahmeformate und Schnittsoft-
ware bestimmt ebenso wie einheitliche Lautstärke und Mastering
das Hörerlebnis. Kommt Video hinzu, gewinnen Bildgestaltung,
Licht und Hintergrund an Bedeutung. Wer sorgfältig plant, klare
Abläufe im Team definiert und am Ende eine konsequente Qua-
litätskontrolle durchführt, schafft Produktionen, die nicht nur
informieren, sondern auch Vertrauen und Wirkung entfalten.

Checkliste: Erfolgreiche Podcast-Produktion
□ Aufnahmeort prüfen und störende Geräusche minimieren
□ Passende Mikrofone auswählen und testen
□ Bei Remote-Aufnahmen auf Plattformen mit lokaler Spur-

aufzeichnung setzen
□ Klare Abläufe im Team definieren (Technik, Moderation,

Nachbearbeitung)
□ Einheitliche Lautheit sicherstellen (Loudness und LUFS-

Konzepte prüfen)
□ Passende Formate für Bearbeitung und Veröffentlichung

wählen
□ Bei Video-Podcasts Licht, Hintergrund und Bildausschnitt

sorgfältig gestalten
□ Vor Veröffentlichung eine finale Qualitätskontrolle durch-

führen

Distribution und Hosting
Ein Podcast entfaltet seine Wirkung erst, wenn er sein Publi-
kum erreicht. Dafür braucht es eine durchdachte Verbreitung
und eine stabile technische Grundlage. Dieses Kapitel zeigt, wie
Hosting-Lösungen funktionieren, wie der RSS-Feed aufgebaut ist
und welche Plattformen für die Distribution entscheidend sind.
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Der RSS-Feed
Das Herzstück jedes Podcasts ist der RSS-Feed (Really Simple
Syndication). Er enthält die zentralen Informationen zum Pod-
cast: Titel, Beschreibung, Episodenliste, Veröffentlichungsdatum
und Links zu den Mediendateien.

Sobald eine neue Episode hochgeladen wird, aktualisiert sich der
Feed automatisch. Plattformen wie Spotify oder Apple Podcasts
greifen diese Daten ab und machen die Episode sofort verfüg-
bar. Ohne RSS-Feed wäre ein strukturiertes und automatisiertes
Podcasting nicht möglich.

Praxisbeispiel: Ein Vermögensverwalter veröffentlicht regelmä-
ßig Marktkommentare. Dank eines sauberen RSS-Feeds erschei-
nen die Episoden zeitgleich auf Spotify, Apple Podcasts und der
eigenen Webseite, ohne dass zusätzliche Uploads notwendig sind.

Hosting-Optionen
Damit der RSS-Feed funktioniert, benötigt der Podcast eine ver-
lässliche Heimat. Es gibt drei grundsätzliche Optionen:

• Eigener Server: Maximale Kontrolle und Unabhängig-
keit, aber ein gewisser technischer Aufwand. Dieses hohe
Maß an Kontrolle ist gerade für regulierte Anbieter ein
Vorteil, insbesondere wenn regulatorische Änderungen da-
für sorgen können, dass bestimmte Inhalte geändert oder
gelöscht werden sollen.

• Cloud-Lösungen: Anbieter wie Podigee, Buzzsprout
oder Anchor übernehmen Speicher, Verteilung und Statis-
tikfunktionen.

• Unternehmenseigene Domain: Podcasts können über
die eigene Website oder Sub-Domain laufen. Das stärkt die
Markenbindung.

Wichtig ist, dass die Hosting-Lösung zuverlässig funktioniert, ge-
nügend Bandbreite bietet und aussagekräftige Statistiken zur
Verfügung stellt.
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Plattformen
Über den RSS-Feed wird der Podcast automatisch auf den großen
Plattformen ausgespielt. Jede Plattform hat ihre Besonderheiten,
die wir bereits bei den Grundlagen aufgezeigt haben:

• Spotify: Reichweite bei Android- und iOS-Devices.
• Apple Podcasts: Starke Verbreitung bei professionellen

und internationalen Hörern in der iOS-Welt.
• Amazon Music: Wachsende Bedeutung im Bereich

Audio-Inhalte.
• YouTube: Besonders relevant für Video-Podcasts. Bietet

hohe Sichtbarkeit und Suchmaschinenrelevanz.
• Vimeo: eine hochwertige Mediathek, besonders für Video-

Produktionen.

Mehrsprachigkeit
Gerade in der Finanzkommunikation kann Mehrsprachigkeit
ein Wettbewerbsvorteil sein. Englisch erreicht internationale
Zielgruppen, Deutsch adressiert den DACH-Raum. Wichtig ist
Konsistenz: Jede Sprachversion sollte dieselbe Qualität und
Verlässlichkeit aufweisen.

Praxisbeispiel: Ein Asset-Manager veröffentlicht denselben
Podcast in Englisch und Deutsch. Internationale Gäste spre-
chen im englischen Format, während Marktkommentare für
deutschsprachige Investoren lokalisiert werden.

Fazit
Ein Podcast kann nur dann seine volle Wirkung entfalten, wenn
Distribution und Hosting zuverlässig funktionieren. Der RSS-
Feed bildet dabei das technische Herzstück und sorgt für eine
automatisierte Verbreitung auf allen wichtigen Plattformen. Die
Wahl der passenden Hosting-Lösung entscheidet über Kontrol-
le, Flexibilität und Stabilität. Wer seinen Podcast auf Spoti-
fy, Apple Podcasts, Amazon Music, YouTube oder Vimeo prä-
sent macht, erreicht unterschiedliche Zielgruppen und erhöht die
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Sichtbarkeit. Besonders in der Finanzkommunikation kann Mehr-
sprachigkeit einen entscheidenden Wettbewerbsvorteil schaffen.
Eine strategische Planung und die konsequente Integration in
die eigene Website runden das Gesamtbild ab.

Checkliste: Distribution und Hosting
□ Verlässlichen Hosting-Anbieter auswählen
□ RSS-Feed korrekt einrichten und testen
□ Podcast auf allen relevanten Plattformen einreichen
□ Abrufstatistiken regelmäßig auswerten
□ Mehrsprachigkeit strategisch prüfen und einplanen
□ Integration des Podcasts auf der Unternehmens-Website

umsetzen

Marketing und Reichweite
Die beste Produktion entfaltet ihre Wirkung mit den Zuhörern
und deren Anzahl. Um Reichweite aufzubauen, braucht es geziel-
tes Marketing. Dieses Kapitel zeigt, wie Social Media, Koopera-
tionen, prominente Gäste und Automatisierung die Sichtbarkeit
steigern können.

Social Media
Soziale Netzwerke sind starke Multiplikatoren. Plattformen wie
LinkedIn, X oder Newsletter ermöglichen es, Episoden zu be-
werben und in direkten Austausch mit der Zielgruppe zu treten.
Kurze Audioclips oder Videoteaser eignen sich ideal, um Neugier
zu wecken und neue Hörer zu gewinnen.

Praxisbeispiel: Ein Fondsanbieter veröffentlicht wöchentlich ei-
nen einminütigen Audioclip aus dem aktuellen Podcast auf Lin-
kedIn. Dieser Mini-Trailer steigert die Abrufe der gesamten Epi-
sode signifikant.
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Cross-Promotion
Kooperationen mit anderen Podcastern sind ein effektives Mittel
zur Reichweitensteigerung. Ein Gastauftritt oder ein Hinweis auf
einen thematisch verwandten Podcast erweitern die Zielgruppe.

Praxisbeispiel: Zwei Finanzpodcasts zum Thema Nachhaltig-
keit tauschen ihre Moderatoren für eine Episode aus. Beide For-
mate profitieren von der gegenseitigen Hörerschaft.

Prominente Gäste
Bekannte Persönlichkeiten erhöhen die Sichtbarkeit, da sie ihre
eigene Reichweite mitbringen. Wichtig ist, dass die Gäste thema-
tisch passen und die Glaubwürdigkeit des Formats stärken.

Praxisbeispiel: Ein Asset-Manager lädt eine bekannte Wirt-
schaftsprofessorin ein. Die Episode wird nicht nur von der be-
stehenden Hörerschaft, sondern auch über die Netzwerke der Pro-
fessorin verbreitet.

Automatisierung
Technische Werkzeuge erleichtern die Vermarktung:

• Speech-to-Text: Automatische Transkripte können als
Grundlage für Blogbeiträge, Shownotes oder Übersetzun-
gen genutzt werden.

• Text-to-Speech: Kurze Marktkommentare lassen sich au-
tomatisiert in Audio umwandeln und schnell veröffentli-
chen.

Content Recycling
Podcasts sind ein Rohstoff für vielfältige Formate. Eine Episode
kann in Blogartikel, Social-Media-Clips oder Infografiken über-
führt werden. So wird der Produktionsaufwand mehrfach genutzt
und die Reichweite vervielfacht.
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Praxisbeispiel: Ein Interview mit einem Ökonomen wird zu-
sätzlich als Blogbeitrag veröffentlicht. Die wichtigsten Zitate er-
scheinen als Grafiken auf LinkedIn und X.

Fazit
Marketing ist entscheidend, damit ein Podcast seine Reichweite
entfalten kann. Soziale Netzwerke, Kooperationen und prominen-
te Gäste tragen dazu bei, Sichtbarkeit zu erhöhen und neue Ziel-
gruppen zu erschließen. Automatisierungstools unterstützen bei
der effizienten Vermarktung, indem sie Prozesse wie Transkrip-
tion oder die Erstellung von Zusatzinhalten erleichtern. Content
Recycling verlängert die Lebensdauer einer Episode und macht
den Produktionsaufwand mehrfach nutzbar. Wer diese Baustei-
ne gezielt kombiniert, steigert die Wahrnehmung seines Podcasts
nachhaltig und gewinnt kontinuierlich neue Hörer.

Checkliste: Marketing und Reichweite
□ Social-Media-Strategie entwickeln (Kanäle, Posting-

Taktung, Formate)
□ Teaser-Clips oder Audio-Snippets produzieren
□ Kooperationen mit anderen Podcastern oder Medienpart-

nern aufbauen
□ Gezielte Gästeauswahl mit Reichweitenpotenzial treffen
□ Automatisierungstools für Transkription und Distribution

nutzen
□ Content-Recycling planen und umsetzen

Weiterführende Formate und Innovati-
on
Podcasts entwickeln sich kontinuierlich weiter. Neben klassischen
Audio- und Videoformaten entstehen neue Möglichkeiten, Inhal-
te zu verbreiten und Zielgruppen einzubinden. Dieses Kapitel
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zeigt, welche weiterführenden Formate in der Finanzkommunika-
tion sinnvoll sind und wie innovative Technologien die Reichweite
und Wirkung zusätzlich steigern können.

Vom Podcast zum Webinar
Ein Podcast kann die Basis für ein Webinar bilden. Inhalte, die
bereits als Audio oder Video vorliegen, lassen sich mit wenig
Aufwand in eine interaktive Präsentation übertragen. Der Vor-
teil: Teilnehmende können Fragen stellen, live diskutieren und
ergänzende Materialien erhalten. Auf diese Weise wird aus einem
einmaligen Podcast eine Veranstaltung mit direktem Dialogcha-
rakter.

Praxisbeispiel: Ein Asset-Manager nutzt eine Podcast-Episode
über Markttrends als Grundlage für ein Webinar. Im Webinar
beantwortet der Chefstratege live die Fragen der Teilnehmer und
vertieft Aspekte, die im Podcast nur angerissen wurden.

Virtuelle Panels und Events
Besonders in der Finanzkommunikation haben Diskussionsrun-
den mit mehreren Experten einen hohen Wert. Virtuelle Panels
ermöglichen es, Fachleute aus verschiedenen Regionen digital zu-
sammenzuführen. Live-Formate mit Chat-Funktion oder Publi-
kumsfragen schaffen Nähe und Interaktivität.

Praxisbeispiel: Eine Bank lädt drei internationale Ökonomen
zu einem virtuellen Panel ein. Der Podcast dient als inhaltlicher
Einstieg, das Live-Panel ergänzt die Debatte durch spontane Fra-
gen aus dem Publikum.

VR- und Metaverse-Events
Neue Technologien eröffnen innovative Wege der Kommunikati-
on. Virtuelle Realität und Metaverse-Plattformen erlauben es,
Podcasts in immersive Formate zu verwandeln. Teilnehmer kön-
nen sich in virtuellen Räumen bewegen, Vorträge erleben oder
sogar aktiv mitwirken.
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Auch wenn diese Formate noch am Anfang stehen, zeichnen sich
bereits heute spannende Perspektiven ab. Sie können insbesonde-
re für große Konferenzen oder Investorentage eine Rolle spielen.

Praxisbeispiel: Ein Finanzdienstleister veranstaltet ein vir-
tuelles Event im Metaverse. Neben aufgezeichneten Podcast-
Episoden können Teilnehmer an virtuellen Roundtables teilneh-
men und Dokumente direkt im virtuellen Raum abrufen.

Fazit
Podcasts sind nicht auf klassische Audio- oder Videoformate be-
schränkt, sondern können die Grundlage für Webinare, virtuelle
Panels oder sogar immersive Metaverse-Events bilden. Dadurch
eröffnen sich neue Möglichkeiten, Zielgruppen direkt einzubinden
und Interaktivität zu schaffen. Besonders in der Finanzkommu-
nikation bieten diese Formate einen Mehrwert, da sie komplexe
Inhalte vertiefen und Dialog ermöglichen. Wer innovative Tech-
nologien strategisch prüft und mit bestehenden Podcast-Inhalten
kombiniert, erweitert seine Reichweite und steigert die Wirkung
seiner Kommunikation nachhaltig.

Checkliste: Weiterführende Formate und Inno-
vation

□ Podcast-Inhalte für Webinare aufbereiten und mit Interak-
tion anreichern

□ Virtuelle Panels mit internationalen Gästen organisieren
□ Chat- und Fragemöglichkeiten aktiv einbinden
□ Chancen neuer Technologien (VR, Metaverse) prüfen und

gezielt testen
□ Inhalte aus Podcasts als Einstieg für weiterführende Events

nutzen
□ Konsistenz zwischen Podcast, Webinar und Event sicher-

stellen
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Schlusswort: Fazit und Ausblick
Podcasts haben sich in der Finanzkommunikation als ein wir-
kungsvolles Medium etabliert. Sie verbinden fachliche Tiefe mit
persönlicher Ansprache und sind flexibel in Produktion und Dis-
tribution. In diesem Handbuch wurde deutlich, dass ein erfolgrei-
cher Podcast nicht nur von der Technik lebt, sondern von einer
durchdachten Gesamtstrategie:

• Die Grundlagen zeigen, warum Podcasts Nähe schaffen
und Reichweite erzielen.

• Redaktion und Konzept bilden das Fundament für The-
menwahl, Zielgruppenansprache und professionelle Vorbe-
reitung.

• Die Produktion stellt sicher, dass Inhalte in hoher Quali-
tät umgesetzt werden.

• Mit Distribution und Hosting gelangen Podcasts zuver-
lässig und automatisiert zum Publikum.

• Marketing und Reichweite verwandeln eine Aufnahme
in ein sichtbares Kommunikationsinstrument.

• Weiterführende Formate und Innovationen eröffnen
neue Möglichkeiten, Podcasts in Events, Webinare und di-
gitale Räume zu verlängern.

Fazit
Podcasts sind weit mehr als Audio- oder Videoaufnahmen. Sie
sind strategische Kommunikationsinstrumente, die Wissen ver-
mitteln, Vertrauen aufbauen und Beziehungen stärken. Beson-
ders in der Finanzkommunikation können sie komplexe Inhalte
verständlich machen und gleichzeitig Nähe zwischen Unterneh-
men und Zielgruppen schaffen.

Praxisreflexion: Viele Finanzunternehmen nutzen Podcasts
bereits erfolgreich, sei es für Marktkommentare, Experteninter-
views oder strategische Einblicke. Entscheidend sind weniger
die technische Perfektion, als die inhaltliche Relevanz und die
klare Positionierung. Wer Themen konsequent aus der Sicht der
Zielgruppe denkt, profitiert am stärksten.
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Ausblick
Die Zukunft der Finanzkommunikation wird von mehreren Ent-
wicklungen geprägt sein:

• Künstliche Intelligenz wird Produktion und Vermark-
tung vereinfachen, etwa durch automatische Transkriptio-
nen, Übersetzungen oder personalisierte Empfehlungen.

• Personalisierte Inhalte ermöglichen maßgeschneiderte
Episoden für unterschiedliche Zielgruppen.

• Interaktive Formate wie Live-Events oder Panels rücken
die Hörer stärker in den Mittelpunkt.

• Immersive Technologien wie Virtual Reality oder
Metaverse-Plattformen machen Finanzthemen künftig
noch erlebbarer.

Checkliste: Ausblick und nächste Schritte
□ Prüfen, welche internen Ressourcen für einen regelmäßigen

Podcast zur Verfügung stehen
□ Redaktionelle Strategie festlegen: Zielgruppe, Formate, Fre-

quenz
□ Pilotfolge produzieren und Feedback auswerten
□ Distribution auf den relevanten Plattformen einrichten
□ Marketingmaßnahmen für Reichweite entwickeln
□ Einsatz von KI-Tools für Produktion und Vermarktung tes-

ten
□ Zukunftstrends wie Interaktivität und VR im Blick behal-

ten

Kontakt
Wenn Sie das Thema Podcasts in der Finanzkommunikation wei-
ter interessiert, Sie noch Fragen oder Anregungen haben, dann
nehmen Sie gerne Kontakt zu mir auf. Ich freue mich über den
Austausch und unterstütze Sie bei Ihren Projekten.
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• Telefon: +49 69 3487 3170
• E-Mail: christian.salow@altii.de
• Webseite: https://www.altii.de
• Kalenderlink: https://www.altii.de/call-visible-investme

nts
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